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Weitere Informationen über

Helix – Forschung und Beratung 
sowie zu meiner Personsowie zu meiner Person

finden Sie unter:finden Sie unter:

www helixaustria comwww.helixaustria.com

Ich freue mich auf Ihren Besuch!Ich freue mich auf Ihren Besuch!



im Nahraum in der 
Pim Nahraum Peergroup

Gewalt

im öffentlichen gegen sichim öffentlichen 
Raum

gegen sich 
selbst gerichtet



‚junge‘ Armut

Armut nimmt zu

Armut verändert ihr Gesicht

Kinder und Jugendliche sind ein Armutsrisiko 
geworden und in hohem Ausmaß von g
Armutsverhältnissen betroffen

J ili i d AJuvenilisierung der Armut



Aufwachsen in Armut

Soziales
• Freunde zu sich nach Hause einladen
• Dafür fehlen der Platz und das Geld!Soziales

• Theater, Kino, Musikveranstaltungen etc.

Kultur
e e , o, us ve s u ge e c.

• Leider nein!

Gesell-
• Ausgrenzung, Segregation und Stigmatisierung
• Entmündigung
• Keine Teilhabeschaft • Keine Teilhabe



Aufwachsen in 
Armut hat Folgen

• Probleme in der Schule
• Sprachdefizite

S h l bb h d
Bildung

• Schulabbruch, drop out

• lose geknüpft, funktional
• Beziehungsdefizite
• Isolation Stigma

Soziale Netze
Isolation, Stigma

I h h ä h / ti Id tität• Ichschwäche / negative Identität
• pädagogisch nicht erreichbar
• gewaltbereit

Persönlichkeit



P ä iPrävention

Regeln GrenzenRegeln Grenzen

wirkt 
durch

Intervention und Ni h iIntervention und 
Sanktion Nichtwissen



Primäre 
Prävention

Bildung

• schulische Schwerpunkte
• außerschulische non formale Angebote
• 2 und 3 Chance auf einen Abschlussdu g • 2. und 3. Chance auf einen Abschluss

Armuts-
bewältigung

• Kinder-/Jugendeinkommen
• Integration und Kompensation von sozialen 

Defizitenbewältigung

P ö li hk i i kl
Ermächti-

gung

• Persönlichkeitsentwicklung
• Beteiligung und Einbindung



Sekundäre 
Prävention

kommunale / 
regionale Schul-

sozialarbeitg
Jugendarbeit sozialarbeit

durch 
Infrastruktur

Niederschwellige 
Jugendsozialarbeit

Offene & 
mobile JugendJugendsozialarbeit 

- Streetwork
mobile Jugend-
(sozial)arbeit



OffeneOffene 
Jugendarbeit ist

Räume

• jugendspezifische Infrastruktur
• Teil der jgdl. LebensweltRäume Teil der jgdl. Lebenswelt

• Spiel, Spaß, Freunde treffen
Freizeit

p , p ,
• Jugendkultur

Frei-
• Beteiligung und Mitgestaltung
• Rahmen für Selbstorganisationraum Rahmen für Selbstorganisation



Wirkungsmerkmale von g
Offener Jugendarbeit

Niederschwelligkeit
• Anforderungsarmer Zugang• Anforderungsarmer Zugang
• kein Konsum- und Mitgliedszwang

F i illi k iFreiwilligkeit
• Was von Jgdl. kommt, zählt
• Eigen- / Selbständigkeit• Eigen- / Selbständigkeit

Stärken- / Ressourcenorientierung
• Positionierung in der Gruppe
• Bewusstsein über eigene Kompetenz



Angebote in der OJAAngebote in der OJA

• Einzelfallhilfe
• Vermittlung Begleitung

Jugend-
beratung • Vermittlung, Begleitungberatung

• Projekte, Workshops
• Lern- und Themenräume

soziale 
Gruppenarbeit

• Bildung, Gesundheit, 
soziale ArbeitSchnittstellen soziale Arbeit

• Berufsbildung, ArbeitsmarktManagement



Angebote in der OJAAngebote in der OJA

• Begleitung in die sozialen Nahräume
• Kooperation mit Infrastruktur vor Ort

S i l i i
hinausreichend

• Sozialraumorientierung

• Forum für externe ProfessionistInnen
• Qualifizierung durch Kooperation
• unentgeltliches Engagement

hereinholend
• unentgeltliches Engagement

• parteilich – für die Jugend
• partizipativ – nichts ohne die Jugend

Freiraum 
Management



Wirkmechanismen
der OJA

• Ausgangspunkt 
ist die Definition 
von Problem  

• Im Mittel-
punkt stehen 
die Jgdl. als 

und Handlungs-
bedarf durch die 
Jgdl.

Subjekte ihrer 
Lebenswelt

Subjekt Eigen-Subjekt definition

• Es obliegt den
Eigen-

Aktivität
Wahl der 

Ziele Es obliegt den 
Jgdl. zu be-
stimmen, ob und 
was geschieht

• Jgdl. wählen, 
wohin und wieweit 
die gemeinsame Reise 

ht
g

geht



Wie steht es 
um die OJA?

• Flächendeckendes Angebot
b i d P ld k

Entwicklungs-
t d • aber: niedere Personaldeckestand

• im Kern: professionell
• aber: viel Ehrenamt notwendigQualität

b üht G d d I t k lt• bemüht um Gender und Interkultur
• aber: eingeschränkte ReichweiteDiversität



HandlungsbedarfHandlungsbedarf

• Jede Gemeinde / Region hat ihre 
eigenen StandardsStandards eigenen Standards

• Abstimmung tut not!
Standards

QE i t ( h) A l h it d• QE ist (noch) Angelegenheit der 
einzelnen Träger

• Es braucht eine übergreifende 
Qualitäts-

entwicklung g
und abgestimmte Initiative

entwicklung

• OJA verharrt (noch) häufig in 
S i l

( ) g
der Nische der Jugendhäuser

• Öffnung durch Auftrags- und 
Planungssicherheit tut not!

Sozialraum-
orientierung

Planungssicherheit tut not!



Danke für ihre AufmerksamkeitDanke für ihre Aufmerksamkeit


